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auch zur Verteidigung der Rechtsordnung vor solchen Ge­
walttätern für geboten. ach 2/3 der Strafverbüßung wird 
zu prüfen sein, ob der Strafrest zur Bewährung ausgesetzt 
werden kann, eine Maßnahme, die hier von der Strafkammer 
günstig beurteilt wird. 

Die aufgezeigte pos1t1ve Entwicklung, die die 
Rechtsprechung mit den vorgenannten Urteilen 
nimmt, sollte von Nebenklägerinvertreterinnen in 
ähnlichen Prozessen nicht nur in ihren Plädoyers ver­
wendet werden; verstärkt sollten Nebenklägerinnen 
von ihrem Recht, Rechtsmittel einzulegen, Gebrauch 
machen, wenn der Vergewaltiger in l. Instanz nur 
wegen eines „minderschweren Falles" verurteilt wur­
de. Nur durch die ständige Konfrontation der Rechts­
anwender mit feministischen Argumentationsmu­
stern kann eine fortschrittliche Rechtsprechung, wie 
die beiden Beispiele zeigen, erreicht werden. 
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ebenklage ohne Strafantrag 
Eine Strafcmzeige wegen Vergewalti,RUrlJ? kann 

ZU,Rleich einen Strafantrag wegen Beleidigung bzw. 
Körperverletzung enthalten, wenn die gebotene 
Schriftform gewahrt ist und sich uus ihr ein Strafver­
folgungsbegehren zweifelsfrei entnehmen laßt. 
LG Kiel, Beschluß vom 15.4.1985 - 32 as 92/85 -

Vorbemerkung 
Das Amtsgericht Eckernförde hatte den Antrag der 

Zeugin, als ebenklägerin zugelassen zu werden, mit der Be­
gründung zurückgewiesen, es mangele an den erforderlichen 
Strafanträgen, so daß deshalb eine Verurteilung nicht erfol­
gen könne. 

Nach der derzeitigen Rechtslage ist Vergewaltigung 
nicht als nebenklagefahiges Delikt in der StPO aufgeführt. 
Eine Berechtigung zur Nebenklage wird nur dann als gege­
ben angesehen, wenn die betroffene Frau hinsichtlich der -
zu der angeklagten Vergewaltigung in Gesetzeskonkurrenz 
stehenden - Beleidigungs- und Körperverletzungsdelikte als 
Privatklägerin aufzutreten befugt wäre. 

Die Rechtsprechung fordert - zu Unrecht, wie ich 
meine - das Vorliegen eines wirksamen Strafantrages als 
Voraussetzung für die Zulassung der ebenklage. Dies wird 
oft zum Problem, nicht zuletzt deshalb, weil die Zeuginnen 
selten darüber aufgeklärt werden, daß sie Strafantrag stellen 
müssen bzw. welche Folgen das Fehlen eines Strafantrages 
hat. 
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